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weite Ausgabe. Annadme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstenne in Haſſe a/S. Leipzigerstr. 87.

Telephon Hr. 158. Donner

Deutſches Reio
Halle a. S., 15. März.

Der Kaiſer und Prinz Heinrich kehrten geſtern
Nachmittag 3 Uhr mit der „Deutſchland“, welche die Fahrt
bis zum Stollergrund gemacht hatte, nach Kiel zurück. Während
der Fahrt wurden ausſchließlich Schießübungen auf ſchwimmende
Scheiben vorgenommen. Später begaben ſich der Kaiſer und
Prinz Heinrich nach der kaiſerlichen Werft, beſichtigten
daſeloſt das in Reparatur befindliche Linienſchiff „Sachſen“
ſowie die Neubauten der großen Kreuzer „A“ und „Fürſt
Bismarck“ und kehrten hierauf in's Schloß zurück.

Aus Anlaß der heute ſtattfindenden Taufe des jüngſt geborenen
Sohnes des Prinzen Heinrich von Preußen trafen in Kiel ein: der
Erbgroßherzog und die Herzogin Sophie von Oldenburg, als Ver
treter d. s Großherzogspaares von Heſſen der Freiherr v. Riedeſel,
der Miniſter des Kgl. Hauſes v. Wedel, Oberhofmarſchall Graf
A. Eulenburg, die Staatsminiſter Graf Bülow und Tirvitz,
der präſidirende Bürgermeiſter Dr. Lehmayn, welcher die
Stadt Hamburg als Pathe verktcitt, der Kommandeur des
J. Armeekorps General v. Maſſow, ſowie die Kommandeure der
Fegimenter, bei denen Prinz Heinrich à la suite ſteht. Ferner ſind
geladen als Vertreter der ſchleswig-holſteiniſchen Ritterſchaft Graf
Reventlo vWittenberg, als Vertreter des Provinziallandtags Graf
ReventlowPreetz, Geheimrath Dr. Hinzpeter, Admiral v. Köner,
Vizeadmiral Hoffmann, der Stadtkommandant Oberſt v. Höpfner, der
Kommandant S. M. S. „Deutſchland“ Kapitän zur See Müller und
der Kieler Oberbürgermeiſter Fuß.

Der Kaiſer und Herr v. Miquel. Der „Münchener
Allg. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet:

Wenn in einem hieſigen Montagsblatt eines Handſchreibens
des Kaiſers an den Miniſter Dr. v. Miquel Erwähnung gethan
wird worin der Monarch der Hoffnung Ausduck verleihe,
daß de Kräfte des verdienten Staatsmannes noch lange
dem gemeinen Weſen erhalten bleiben möchten, ſo kann
dem hinzugefügt werden, daß der Kaiſer dem Finan
miniſter und Vizepräſideni des preußiſchen Staarsminiſteriums
v. Miquel den Rath gegeben hat, er möge einen mehrmonat-
lichen Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nehmen.
Miquel bat darauf dem Kaiſer gedankt und geſagt, daß er ſich
auch ohne ſolchen Urlaub bald in der Lage zu
fühlen hoffe, den Anforderungen an ſeine Kräfte
in vollſtem Umfange zu ent ſprechen.

Die außerordentliche ſpauiſche Geſandtſchaft unter der
ührung des Herzogs von Veragua reiſte geſtern Na hmittag von

München mit dem Orient-Expreßzug nach Paris ab.

Frhr. v. Huene F. Der Präſident der Preußiſchen
Centralgenoſſenſchaftskaſſe, Landtags bgeordneter Frhr. von
h e, iſt auf der Heimreiſe vom Gardaſee nach kurzer
rankheit in Goſſenſaß in Tirol geſtorben.

Der bekannte Centrumspolitiker ſtand im 63. Lebensjahre. Ge-
boren am 24. Oktober 1837 in Köly, trat er 1859 nach Beendigung
ſeiner juriſtiſchen Studien in das Heer ein, dem er als aktiver Offizier
bis zum Jahre 1873 angehörte und in dem er an den Feldzügen
von 186), 1866 und 1870/71 theilnahm. Nachdem er als
Major den Abſchied genommen und die Bewirtuſchaftung eines Guts
in Schleſten übernommen hatte, war er eifrig volitiſch thätig. Seit
1877 gehörte er mit kurzer Unterbrechung dem preußiſchen Abgeordneten
hauſe an, wo das ron ihm beantragte Geſetz über die Verwendung
eines Theils der Ueberweiſungen vom Reich zu Kommunalzwecken, die
ſogenannte lox Huene, die von 1885 bis 1893 in Geltung war, ſeinen
Namen beſonders bekannt ma te. Jm Jahre 1884 war Herr v. Huene
auch in den Reichstag gewählt worden. Bei den Bemühungen jedoch,
ſeine Fraktionsgenoſſen im Jahre 1893 für eine regierungsfreundliche
Politik in der Militärfrage zu gewinnen, zog er gegen Lie er den
Kürzeren, ſchied aus dem Vorſtand der Centrumsfraktion aus und
wurde rei den Neuwahlen nicht wiedergewählt. Im Jahre 1895
übernahm er das Amt des Präſidenten der damals neugeſchaffenen
Preußiſchen Centralgenoſſenſchafiskaſſe. Sein Andenken wird all
gemein in Ehren bleiben.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu
einer Sitzung zuſammen. Wie in parlamentariſchen Kreiſen
verlautete, ſtanden die in zweiter Leſung vom Reichstag gefaßten
De über das Fleiſchbeſchaugeſetz auf der Tages
rdnung.

Die Flottenvorlage kommt in der nächſten Woche in
der Kommiſſion zur Berathung. Doch ſoll vor Oſtern nur eine
Generaldebatte ſtattfinden. Jn die Spezialberathung ſoll erſt
nach Oſtern eingetreten werden und erſt alsdann ſollen die ent
ſcheidenden Abſtimmungen erfolgen.

Der Provinziallandtag der Provinz Weſtfalen wählte
Veheimrath Holle- Berlin mit 54 von 91 Stimmen zum Landes-
9anptmann von Weſtfalen.

Gegenüber Zritungsmeldungen ſiellt die „Poſt“ feſt, daß
Freiherr von Stumm- Haiberg Panzer platten überbaupt
nicht hernellt. Herr v. Siumm beſitzt lediglich eine Anzahl Aktien
der Dillinger Hüttenwerke, des älteſten Panzerplatten
e in Deutſchland, gehört aber nicht einmal dem Aufſichts-

n.

Wie die „B. N. N.“ von gut unterrichteter Seite erfahren,
wird die allerhöchſte Verordnung bezüglich der Regelung der
Verhältniſſe im Handwerk demnächſt erſcheinen. Danach
ſollen die Handwerkerkammern am 1. April 1900, die
Beſtimmungen über das Lehrlingsweſen am 1. April 1901
Weber das Meiſterweſen am I. Oktober 1901 in Kraft

eten.
Offiziös verlautet, daß das Weingeſetz nur den Charakter

r Novelle tragen werde. Maßregeln, welche für das Gebiet
S Deutſchen Reiches und namentlich für mittlere und größere

tädte völlig undurchführbar ſeien, wie ſie von manchen Wein
produzenten verlangt würden, würden nicht Geſetz werden können.

Man werde ſich darauf beſchränken müſſen, den Indizienbeweis mehr
als bisher zu erleichtern.

Die amtliben „Lübeckiſchen Anzeigen“ theilen gegenüber einer
anderw it verbreiteten Nachricht mit, daß über die Eröffnung des
Elbe-Travekanals bisher keine feſten Beſtimmungen getroff n ſeien.

Aus Bayeru. Die Kammer der Abgeordneten hat geſtern
einſtimmig einen Geſetzentwurf genehmigt, nach welchem 6 Millionen
Mark zur Beſchaffung von Wohnungen für Beamte,
Bedienſtete und Arbeiter der Eiſenbahnen bewilligt werden

Die 196 verſchiedenen deutſchen Kolonial Poſt
marken ſind nunmehr erſſchienen. Während die Marken bis
zum Werihe von 80 Pfg. dieſelbe Größe wie die neuen 10-Pfg.
Germania Marken haben ſind die Marken im Werthe von 1 und
2 Mark erheblich größer gehalten. Alle Marken weiſen das Bildniß
eines deutſchen Reichspoſtdampfers auf, über welchem ſich auf einem
verſchlungenen Bande in lateiniſcher Schrift der Rame der vetreffen
den Kolonie befindet. Da das Deutſche Reich bekanntlich 11 deutſche
Schutzaebiete beſitzt und in drei fremden Ländern deutſche Poſt
anſtalten errichtet hat, und da ferner 14 verſchiedene Markenwerthe
im Umlauf ſind ſo ergeben ſich hieraus 14)14 196 verſchiedene
Kolonial-Poſtmarken hübſche Sammelwerthe für alle Philateliſten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 13. März, Abends 74 Uhr.
Die Debatte über die Ausgaben für die Kreisſchul-

inſpektoren und die dazu geſtellten Anträge wird fortgeſetzt.
Aog. Rickert (fr. Vga.): Die Konſervativen waren doch wenigſtens

bisher der Schaffung neuer weltlicher Kreisſchulinſpektorſtellen nicht
abgeneigt; jetzt zum erſten Male wollen die Konſervativen nichts
mehr davon wiſſen.

Abg. Gorke (C.): Errichtet der Staat katboliſche Volksſchulen,
ſo muß er auch dafür ſorgen, daß ſie katholiſchen Charakter tragen.
Ganz beſonders zurückgeſetzt iſt die katholiſche Geiſtlichkeit noch heute
in der Schulinſpektion Oberſchleſiens.

Abg. Kopſch (fr. Vp.): Die Stellung des Kreisſchulinſpektors
im Hauptamt iſt nach der Anſicht der einſeitigen Vertreter der kirch
lichen Intereſſen mit chrilicher Geſinnung nicht zu vereinbaren,

Abg. Graf zu Limburge-Stirnm Wir verlangen daß
die Schulaufſicht ſowohl lokal wie im Kreiſe den Geiſtlichen über
tragen wird. Jn verſchiedenen Fällen, wo weltliche Jnſpektoren an
geſtellt worden ſind, wäre es bei ernſtlichem Bemühen möglich ge
weſen, einen Geiſtlichen zu gewinnen. Schulmänner mögen vom
rein techniſchen Standpunkt betrachtet, die Jnſpektion beſſer wahr
nehmen, es giebt aber nicht genug tüchtige Schulmänner für dieſen
Poſten, und die Geiſtlichen ſind mindeſtens ebenſo geeignet dafür,
als die Fachleute. Wenn wir ein Volksſchulgeſetz haben werden
wir uns mit dem weltlichen Kreisſchulinſpektor befreunden können.

Kul. usmininer Studt: Eine ſachliche Prüfung der Vorſchläge
der Regierung hat, das muß ich nohmals betonen, nicht ſtattge
funden. Der Danziger Bezirk iſt bisher nebenamtlich von einem
Geiſtlichen ſo unzureichend verwaltet worden, daß das Konſiſtorium
ſelbſt einzuſchreiten ſich verantaßt ſah. Um ſolche wohlbegründeten
Ausnahmevorſchläge, die ſich die Regierung Jahre lang überlegt hat,
handelt es ſich durchweg. Den beabſichtigten Verſuch einer Kraft
probe bedauere ich umſomehr, als die Regierung mit den Konſervativen
grundſätzlich einer Meinung in der Frage iſt.

Hierauf wird die Diskuſſion geſchlohen. Abg. v. Zedlitz zieht
ſeinen Antrag zurück. Ueber die Etatforderung für 316 Kreis Schul
inſpektoren findet auf Antrag Saitler nament liche Abſtimmung
ſtatt. Dieſelbe ergiebt die Ablehnung mit 178 gegen 104 Stimmen.
Für die unverkürzte Forderung ſtimmen die Freiſinnigen, die
Nationalliberalen und ein Tyeil der Freikonſervativen. Die Anträge
der Budgetkommiſſion werden angenommen.

Beim Titel „Zu Unterſtützungen für Kreisſchul-
inſpektoren im Haupfamte 6090 Mk.“ kommt

Abg. Dr. Friedberg (nl.) auf die Rede des Grafen Limburg
zurück und polemiſirt gegen die von demſelben entwickelten An-
ſchauungen über die Aufgaben der Schulinſpektion und die Stellung
der Geiſtlichen zu derſelben.

Der Titel wird bewilligt und vor den Ausgaben für die höheren
Mädchenſchulen die Fortſetzung der Berathung des Kultusetats gegen
11x Uhr auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.

46. Sitzung, Mittwoch, den 14. März, 11 Uhr.
Die Berathung des Kultusetats wird beim Titel

„Höhere Mädchenſchulen“ fortgeſetzt. Auf eine Beſchwerde
des Abg. Frhrn. v. Heereman (Etr.) erwidert

Kultusminiſter Dr. Studt, er bedauere, daß der Vorredner die
ſcharfen An riffe auf die Verwaltung wiederholt habe. Ganz ent
ſchieden müſſe die Unterſtellung zurückgewieſen werden, die Beamten
hätten Beſtimmungen der Verfaſſung verletzt. Der Normallehrplan
ſolle für die Gemeinden eine Zwangsjacke ſein. Die klöſterlichen
Schulniederlaſſungen ſollen nicht behindert werden, aber ſie dürften
auch den Gemeindeſchulen nicht vernichtenden Wettbewerb bereiten,
da doch ſchließlich nicht alle Eltern ihre Kinder in die Kloſterſchule
ſchicken wollten. (Beifall.)

Abg. v. Knapp (natlib.) fordert eine Reform des Mädchenſchul-
weſens den Mädchen dürften akademiſch gebildete Lehrer nicht vor
enthalten werden.

Abg. Glattfelter (Centr.) tritt für die Vertiefung des Religions
unterrichts an den höheren Mädchenſchulen ein.

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) führt Beſchwerde darüber, daß
in Halle der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule der Normaletat ein-
fach unterſagt ſei.

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) ſpricht ſich für eine beſſere Beſoldung der
Mädchenſ hullehrer aus.

Abg. SchmidtDüſſeldorf (Centr.) verlangt die Aufſtellung einer
beſonderen Prüfungsordnung für die Oberlehrerinnen.

Geheimrath Wätzold erwidert, dem Erlaß einer Prüfungs-
ordnung für Oberlehrerinnen ſtehen große Schwierigkeiten entgegen.

Abg. Mizerski (Pole) führt Beſchwerde über die Zurück
drängung der polniſchen Sprache. Die Polen wollten gern Deutſch
r verlangten aber, daß ihre Mutterſprache nicht ausgerottet
werde.

Gerchüttseten in Berlin Bernburgerstr. 3.

Miniſter Dr. Studt erklärt, trotz der gegentheiligen Behauptung
des Vorredners müſſe er an ſeiner Auffaſſung feſthalten, daß gerade
von den Nationalpolen der Einführung der deutſchen Sprache der
größte Wider tand entgegengeſetzt werde.

Beim Titel „Zuſchüſſe für die Alterszulagekaſſen der
Volksſchullehrer und Lehrerinnen“ bringt

Abg. Ernſt (fr. Vgg.) Klagen der Lehrer aus Poſen und Preußen
zur Sprache über Benachtheiligung durch das neue Lehrerbeſoldungs
geſetz.

Miniſterialdirektor Dr. Kügler erklärt, die Angaben des Vor
redners ſeien vielfach irrig. In den letzten Jahren ſei ſo viel für di
Aufbeſſerung der Volksſchullehrer geihan worden, daß es ungerech“
fertigt ſei, die Verwaltung mit Vorwürfen zu überhäufen.

Abg. Eruſt (fr. Vgg.) hält an ſeinen Ausführungen feſt. Wenn
die Lehrer keinen Grund zu Klagen hätten, würden ſie nicht alle
Jahre mit Petitionen kommen.

Beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ führt
Abg. Schmitz-Düſſeldorf (Centr.) aus, Berlin werde auch in

Bezug auf die Kunſt vor allen anderen Städten bevorzugk. Jhm
fielen die Kunſtſchätze in den Schooß, die ſich andere Städte erſt
mühſam erwerben müßten. Jn den Provinzialhauptſtädten müßten
Kunſtcentren geſchaffen werden. Die Flächenmalerei ſei gegenwärtig
faſt verſchwunden. Bei der Ausſchmückung des Reichstages ſei kein
Düſſeldorfer Künſtler zugezogen worden. Die Kunſtakademien in der
Provinz müßten ſtärker unterſtützt werden.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, die Regierung unkerſtütze
grade die Provinzialanſtalten, beſonders auch Düſſeldorf in Berlin
ſeien aber mehr arme Studenten als in Düſſeldorf. Das große An
ſehen der Düſſeldorfer Akademie werde von der Regierung ſorgfältig
gefördert.

Abg. Dr. Virchow meint, Berlins Bedeutung werde vielfach
unterſchätzt. Keine Stadt in Deutſchland habe ſo viele Kunſtſchätze
aufzuweiſen wie grade Berlin und wenn die Kunſt
hier ſo gefördert ſei, ſo beruhe das zur aller
größten Theile auf privaten Unterſtützungen. Private haben
eigene Kunſtkabinete errichtet und dem Stagte viele Werke geſchenkt.
Auch das Gewerbemuſeum und das für Völkerkunde ſeien aus den
Sammlungen Privater entſtanden noch heute ſeien zwei von Privaten
ausgerüſtete Expeditionen im Orient für das Völkermuſeum thätigdas Gebäude ſe aber viel zu klein.

Miniſter Dr. Studt erwidert, er theile die Ueberzeugung des
Vorredners von der nothwendigen Erweiterung des Muſeums und
beſſeren Organiſation der Völkerkunde, und er hoffe, Mittel dafür in
den Etat einſetzen zu können. (Beifall.)

Abg. Metger (natlib.) ſpricht ſein Befremden darüber aus, daß
in der Nationalgallerie Werke des Malers Thoma fehlten.

Abg. Dr. Lotichins (natlib.) drückt ſeine Freude darüber aus,
daß in Wiesbaden ein Muſeum errichtet werden ſolle.

Abg. Dr. Dietrich (Ctr.) erſucht um Einſtellung größerer Mittel
zu ethnographiſchen Zwecken.

Abg. Dr. Boettinger (natlib.) ſchlägt vor, zeitweilig den
Provinzialakademien gut ausgewählte Kunſtwerke zu überlaſſen.

Abg. Graf Moltke (frk) befürwortet die Abhaltung von Volks
vorleſungen über Kunſt.

dachdem eine Reihe weiterer Redner die Erhöhung der Fonds
für Denkmalspflege empfohlen hatte, wurde die Verhandlung auf
Abends 8 Uhr vertagt.

Deutſcher Reichstag.
167. Sitzung vom 14. März, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Dr. Nieberding.
Auf der Tagesordnung ſteht die Einzelberathung der dritten

Leſung des Geſetzentwurfs betreffend Aenderungen und Ergänzungen
des Strafgeſetzbuchs (lex Heinze).

Die Berathung von F 180 (Gefängnißſtrafe nicht unter einem
Monat und Geldſtrafe von 150 bis 6 09 Mk., auch Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte, für gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz
der Unzucht geleiſteten Vorſchub Kuppelei wird mit der von
181b verdunden, wonach S 180 und 181a, der von den Zuhältern handelt,
nicht angewandt werden ſollen auf die Vermiethung von Wohnungen an
Frauensperſonen, die gewerrs näßig Unzucht treiben, ſofern mit der
Vermiethung nicht eine Ausbeutung des einſittlichen Erwerbes der
Mietherin verbunden iſt.

Das Kompromiß beantragt, den S 181b zu ſtreichen. Abg.
Beckh (freiſ. Vp.) beantragt, ihn als zweiten Abſatz von S 180 an
zunehmen. Die Abgg. Albrecht und Gen. (Sozialdem.) bean-
tragen, dem S 181d hinzuzufügen, daß die Polizei nicht berechtigt iſt,
anzuordnen oder zu verbieten, daß Perſonen, weiche geweros mäßig
Unzucht treiben, nur in deſtimmten Stadttheilen, Straßen, Wohn-
häuſern oder Wohnungen Wohnung nehmen eventuell, falls dieſer
Zuſatz nicht angenommen werden ſollte, S 181b zu ſtreichen.

Abg. Beckh- Coburg (fr. Vp.): Der Kompromißvorſchlag würde
zur Kaſernirung der Proſtituirten und zur Errichtung von Geſund-
heitsfreudenhäuſern führen. Aus dieſem Grunde halten wir die ur
frrüngliche Faſſung aufrecht. Wir wollen einen Weg gehen, auf dem
der größte Unfug; die Ausbeutung, beſeitigt würde. Wenn Proſtituirte
nicht in genügender Anzahl vorhanden ſind, werden Dienſtmädchen
oder Töchter aus beſſeren Familien in um ſo größerer Zahl verführt,
und wenn die Proſtituirten keine Wohnungen haben, ziehen ſie eben
aus der betreffenden Stadt fort. Offenbar handelt es ſich hier um
ein Klaſſengeſetz, da die Proſtituirten niederer Ordnung getroffen
werden, die der beſſeren Klaſſen aber nicht.

Abg. Dr. Höffel (.o.): Gegen den 8 181b ſpricht die Er
wägung, daß, wenn auch ein nicht zu hoher Miethsbetrag von den
Proſtituirten genommen wird, ihr doch nebenbei Leiſtungen auferlegt
werden, die ſich als ind rekte Ausbeutung der Pronituirten charakteri
ſiren. Gegen 8 181b ſpricht außerdem, daß er eine Kaſernirung
der Proſtituirten allmählich herdeizuführen im Stande iſt. Schon
ſanitäre Rückſichten verlangen die Beſeitigung des S 181h und die
Ablehnung des Antrages Beckh. Aber dieſe ſanitären Bedenken ſind
nicht ausſchlaggebend, ſondern die ſittlichen, und dieſe ſprechen
gegen Veſtimmungen, die zur Einrichtung öffenlicher Häuſer führen.

Staatsſekretär Nieberdiug: J habe vereits geſtern erklärt,
daß die Regierung auf die Aufrechterhaltung des S 181b deu aller
größten Werth legt. Auch ſchon in der zweiten Leſung hat der
s 181d Einſchränkungen erfahren, denen die Regierung widerſprach
immerhin aber würde ſie auch mit dieſer eingeſchränkten Beſtimmung



ſich zufrieden geben, wie auch mit der Annahme des Paragraphen in
der Form des Antrags Beckh. Man meint auf mancher Seite, es handle
ſich hier um die Legaliſirung eines an ſich ſchändlichen Gewerbes; das
iſt nicht der Fall, aber wir müſſen den Thatſachen des täglichen
Lebens, denen wir gegenüberſtehen, Rechnung tragen. Rechtlich und
nach den Entſcheidungen des Reichsgerichts liegt die Sache ſo, daß
Jeder, der an eine Proſtituirte eine Wohnung vermiethet, während
er wußte oder annehmen konnte, welches Gewerbe ſie in dieſer
Wohnung ausübt, ſich ſtrafbar macht, auch wenn er keinen erhöhten
Miethspreis von der Proſtituirten forderte, noch ihr Gewerbe ſonſt
irgendwie ausbeutete. Thatſächlich aber können Gericht und Polizei
gegen dies Vermiethen nicht einſchreiten, an tauſende Proſtituirie
werden Wohnungen vermiethet, Tag werden viele ſolcher
Verträge geſchloſſen mit Wiſſen der Polizei, ohne daß dieſe
dagegen einſchreiten könnte, weil dies eben ihre Fähigkeit und jede
Möglichkeit überſchreiten würde. Dieſem im Widerſpruch zu allem
Rechtsgefühl ſtehenden Zuſtand können wir nicht aufrecht erhalten.
Die Befürchtung, man ſchaffe hier eine Kaſernirung der Protiſtution,
iſt unberechtigt. Dieſer Zuſtand, eine Beſchränkung der Proſtitution
auf gewiſſe Straßen und Häuſer, wird ſchon jetzt von der Polizei in
umfaſſendem Maße anzeſtrebt das iſt kein Geh. imniß, das liegt im
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit. Wie eine Förderung dieſes Zu-
ſtandes aber durch die Annahme dieſes Paragraphen herbeigeführt
werden ſoll, das iſt mir unverſtändlich. Unter Kaſernirung haben
die Herren verſtanden, die Proſtituirten auf einzelne Häuſer zu be
ſchränken. Auch das iſt jetzt verboten. Jch mache darauf aufmerkſam,
daß zur Einrichtung von Vordellen zweierlei gehört. Erſtens kann ein
Bordell nicht leben ohne Ausbeutung der Dirnen ſobald dieſe ein
tritt, findet aber S 180 ſtatt in dieſer Beſtimmung liegt allein ſchon
ein Hinderniß für die Errichtung von Bordellen. Dann weiter ſind
Bordelle nicht denkbar, ohne daß in gewiſſem Umfange der Verkauf
von geiſtigen Getränken ſtattfindet. Nach der Gewerbeordnung kann
aber die Erlaubniß hierzu verſagt werden, wenn dieſer Verkauf der
Förderung der Unſittlichkeit dient. Das iſt eine zweite Schranke für
die Errichtung von Bordellen. Wenn Sie dieſe geſetzlichen Beſtim
mungen ſich vor Augen halten, ſo werden Sie zugeben müſſen, daß die
Gefahren, die Sie von den vorliegenden Beſtimmungen beſorgen, nicht
eintreten können. Nun hat man geſagt, die gegenwärtigen Zuſtände
ſind zwar nicht ſchön, aber ſie ſind zu ertragen, die Bevölkerung hat
ſich daran gewöhnt, jedenfalls ſind ſie beſſer als die Beſtimmungen
der Regierung. Das iſt nicht richtig. Die Bevölkerung hat ſich
nicht daran gewöhnt, ſie erträgt ſie mit Unwillen. Ebenſo uner-
träglich ſind die Zuſtände für die Behörden. Die Polizei kommt
jeden Tag in Widerſpruch mit den Verhältniſſen des Lebens. Jch
bitte Sie nun dringend Halten Sie die Beſtimmungen zweiter
Leſung aufrecht.

Abg. Dr. Endemaun (nationallib.): Jn dem Geſetz iſt ein
Widerſpruch auf der einen Stelle wird eiwas erlaubt, was auf der
anderen Seite beſtraft wird. Die unglücklichen Mädchen müſſen doch
irgendwo wohnen. Die Regierung bat in dieſer Frage ihren Stand-
punkt geändert. Die geſchlechtlichen Krankheiten zehren am Mark des
Volkes, aber wir haben den Unterſchied der Menſchen zweierlei Ge
ſchlechts nicht erfunden und wir werden ihn auch nicht abſchaffen.
(Heiterkeit.)

Abg. Roeren (Ctr.): Bis jetzt konnte jeder Hauseigenthümer
an jede Dirne vermiethen, er durfte aber ihren Unzuchtbetrieb nicht
dulden, wollte er ſich nicht ſtraffällig machen. Jetzt ſoll die Duldung
ſtraffrei bleiben und nur die Ausbeutung beitraft werden. Wir
wollen gegen die Unzucht vorgehen und ſollen die Kuppelei in dieſer
Beziehung frei laſſen. Der S 180b iſt eine Erſchwerung für die
Polizei. Wenn ein Gaſtwirth Dirnen Unterkunft giebt zu gebühren-
dem Miethspreis, ſo kann er dafür nicht beſtraft werden er zieht
aber doch aus den Beſuchern der Dirnen Vortheil. Jch bitte alſo
den S 181 abzulehnen.

Abg. Stadthagen (Soziald.): Die Regierung will nach unſerer
Anſicht die Kaſernirung der Proſtituirten durchführen. Das be-
deute die Einführung der BVordelle, obwohl die Regierung meint,
daß zu dem Begriff Bordell die Ausbeutung und der Verkauf von
geiſtigen Getränken gehören. Die Bordelle ſind natürlich für die
Herren die für Ordnung und Flotte eintreten. (Glocke des
Präſidenten.)

Präſident Graf Balleſtreun: Herr Abgeordneter, wenn Sie
Ordnung und Flotte in dieſer Weiſe mit der Unzucht in Verbindung
dringen, ſo iſt das eine ganz unparlamentariſche Sprache ich rufe
Sie deshalb zur Ordnung.

Abg. Stadthagen (fortfahrend): Die Bordelle ſind eine ſtaat-
liche Jnſtitution ſie ſollen den beſitzenden Klaſſen als Blitzableiter
dienen und ihre Töchter ſchützen. Anſtatt den armen Mädchen zu
beſſerem Verdienſt zu verhelfen, ſucht man ſie noch zu beſtrafen wer
überhaupt gegen Bordell iſt, muß unſere Anträge annehmen.

Staatsſekretär Nieberoing Der Vorredner hat wiederholt die
Behauptung aufgeſtellt, als ſei von mir der Meinung Ausdruck ge
geben worden, daß bei uns in Deutſchland Bordelle zuläſſig ſeien,
ſobald kein Aueſchank von geiſtigen Getränken damit verbunden wäre.
Jch habe nichts Derartiges geſagt und keine Wendung gebraucht, die zu
einem derartigen Mißverſtändniß Anlaß geben konnte. Jch bin durch-
aus der entgegengeſetzten Anſicht, daß Bordelle nämlich ſtrafbar ſind,
auch wenn kein Ausſchank von geiſtigen Getränken damit verbunden
iſt. Ich habe nur geſagt, daß bei uns Bordelle auch nach Annahme
der Beſtimmung nicht beſtehen können weil dann die Polizei auf
Grund der Gewerbeordnungsbeſtimmung über den Ausſchank geiſtiger
Getränke und in Folge der Ausbeutung der Proſtituirten gegen die
Bordelle einſchreiten könnte das iſt das Gegentheil von dem was
der Abg. Stadthagen geſagt hat.

Abg. Henning (konſ.) tritt für Streichung des S 181b ein.
Abg. Bebel (Soz.): Die Proſtitution iſt wie die beſtehenden

Parteien eine nothwendige Folge der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft des
halb kommen Sie aus dem Widerſpruch in dieſer Frage nicht heraus.
Herr Stöcker hat wohl den Freund vergeſſen, der ihm Jahre lang
nahe ſtand, und deſſen beliebte Flora Gatßz. Heiterkeit links.) Dieſe
hat ihrem Freunde einſtmals den Vorwurf gemacht: Jhr ſeid doch
die reinſiten Komödianten! Heiterkeit Darauf hat Herr
v. Hammerſtein erwidert „Was ſoll ich thun, das iſt einmal mein
Beruf.“ (Stürmiſcher Beifall.)

Abg. Schrempf (konſ.): So wenig wir mit anderen Verbrechern
paktiren, ſo wenig können wir den Dirnen Schlupfwinkel einräumen.
Ich vroteſtire im Namen aller Damen, die keine Unzucht treiben.
Es iſt traurig, daß ein Mitglied der Oppoſition ſolch ein Geſchütz
gegen die Regierung auffahren konnte und doch nur ſchwach abgeführt
wurde, wie der Abg. Bebel. Wir wollen den S 181b beſeitigen. Jch
kämpfe gegen die Kaſernirung, und darin wird uns Abg. Bebel ſtets
„n ſeiner Seite finden.

Abg. Stöcker (chriſtl.-ſoz.): Seit 1884 führe ich den Kampf
gegen die Unſittlichkeit der Männer. Jch habe eine große Zufluchts-
ſtätte für gefallene Mädchen errichtet und laſſe noch außerdem fünf
Arbeiterinnen an der Rettung der Gefallenen arbeiten. Was thut
die Sozialdemokratie für ihre unglücklichen Schweſtern Laſſen Sie
„lſo (zu den Sozialdemokraten) Jhre gehäſſige Kritik, ſie iſt nicht
einen Schuß Pulver werth. Beifall rechts.) Herr Bebel iſt mit
ſeinem. Witz wohl am Ende, wenn er die Memoiren einer übel
derüchtigten Perſon hier zitirt, das entſpricht nicht der Würde des
Hauſes. (Beifall rechts.)

Abg. Spahn (Ctr.) rechtfertigt die Rechtſprechung des Reichs-
gerichts gegenüber einem Angriff des Abg. Stadthagen und ver-
theidigt ſeine Partei gegen den Vorwurf, eine ſchwankende Haltung
einzunehmen.

Abg. Bebel (Soz.): Herr Stöcker fraate, was wir für die
armen Schweſtern gethan haben Wir arbeiten ſeit Jahrzehnten
für die wirthſchaftliche Hebung der Arbeiterklaſſe. Herr Schrempf
meinte, Hammerſtein ſei eine vereinzelte Erſcheinung, die übrigen
Mitglieder der Partei ſeien um ſo reiner. Jch habe nicht die Ab-
ſicht, heute die ſchmutzige Wäſche der konſervativen Partei zu waſchen.
(Unruhe rechts.) Jch glaube aber, die Sache würde Jhnen (nach
rechts) nicht angenehm ſein. (Unruhe rechts.) Jn Hamburg giebt
es Bordelle, und der Vertreter Hamburgs könnte über die Ver-
hältniſſe unterrichtet ſein. Er könnte auch wiſſen, was in Hamburg
allgemein bekannt iſt. daß die Bordelle gegenüber dem
Jungfrauenſtift nur deshalb vorhanden ſind, um werthvolles Terrain

werthloß zu machen. Jch bedaure die Stadt Hamburg dieſes Ver
treters wegen. (Unruhe rechts, Beifall links.)

Hambuürgiſcher Bevollmächtigter Dr. Burchard: Jch halte es für
vollkommen unzuläſſig, daß man ohne einen Schatten von Begrün-
dung eine derartige Behauptung aufſtellt und, wenn ſie mit Ent-
rüſtüng zurückgewieſen wird, ſie zum zweiten Mal erhebt. Wenn
dann der Abg. Bebel in geſchmackloſer Weiſe mich perſönlich anzu
greifen ſich erlaubt hat, ſo verbietet mir die Höflichkeit, in der ich
groß geworden und erzogen bin, ihm zu antworten. Der Ton, der
zwiſchen den Mitgliedern des Bundesraths und den Abgeordneten
üblich iſt, verbietet mir die Antwort. (Zuſtimmung rechts.)

Staatsſekretär Dr. Nieberding Nur wenige Worte: Jch möchte
feſtſtellen, daß der Antrag Prinz Arenberg vom Jahre 1890 dieſe
Beſtimmung enthielt, und daß ſie auch in den Anträgen der folgenden
Jahre vorhanden war.

8 180 wird ſodann angenommen;
allen dazu eingebrachten Anträgen abgelehnt. Die s 181 und
18 la werden ohne Erörterung angenommen. S 182 Schutz
grenze) wird nach den Kompromißanträgen geſtrichen.

Es folgt 182a Arbeitgebverparagraph.
Ein Antrag VBeckh-Koburg (freiſ. Vp.) will die Beſtrafung der

beſeitigen, im Uebrigen aber den Paragraphen aufrecht-
erhalten.

Abg. Hoſang: Bei der zweiten Leſung der heutigen Vorlage am
6. v. M. hat der Abg. Bebel ſich mit der Umgegend von Magdeburg
beſchäftigt. Jch war während der erſten Hälfte ſeiner Rede abgerufen
und gelangte erſt zur Kenntniß derſelben durch die ſtenographiſchen
Berichte, konnte deshalb erſt heute auf dieſe zurückkommen. Als Ver-
treter der beiden Kreiſe Neuhaldensleben und Wolmirſtedt in der
Magdeburger Gegend erkläre ich, daß die Jnſpektoren unſerer Kreiſe
alle, mit verſchwindend wenig Ausnahmen, verheirathete und anſtändige,
ernſte und tüchtige Männer ſind, die die Achtung und das Anſehen,
welches ſie in weiten Kreiſen genießen, mit Recht verdienen Jch proteſtire
deshalb gegen die Behauptungen. des Herrn Bebel und glaube, daß
er durch ſeine Berichterſtatter zu dieſer irrigen Anſicht gelangt iſt
es müßte ſonſt mit Anſtand und Sitte in unſerer Gegend ſchlecht
beſtellt ſein wenn es möglich wäre daß ein Beamter in ſchamloſer
Weiſe den Namen derjenigen Arbeiterin, Mädchen oder Frauen, die
ſich ſeinen Gelüſten widerſetzt haben öffentlich bekannt gäbe damit
dieſe in der Umgegend keine Arbeit wieder fänden. Nein, meine
Herren ſo weit ſind wir glücklicher Weiſe noch nicht gekommen.
Würde, wie geſagt iſt, ein BVoykettſyſtem exiſtiren, ſo träfe dies nicht

S 181b dagegen mit

die Arbeiterin, ſondern nur allein den betreffenden Veamten,
der ſich ſo unmoraliſch betrüge. Ich bin überzeugt,
daß der Abg. Bebel, nachdem ich ihm über den Charakter der
betreffenden Jnſpektoren auf Grund einer genauen perſönlichen
Kenntniß Aufklärung gegeben, auch ſeinerſeis beret ſein wird, dieien
Herren durch eine dahingehende entſprechende Erklärung gerecht zu
werden.

Abg. Veckh-Koburg (fr. Vp.) befürwortet ſeinen Antrag.
Abg. Liebermann von Sonneuberg (Antiſ.) erklärt, ſie würden

für den Arbeitgeberparagraphen ſtimmen, weil von vielen, namentlich
jüdiſchen Geſchäftsinhabern, die weiblichen Angeſtellten wie die
Haremsſklavinnen behandelt würden. Sollte er abgelehnt werden,
ſo würden ſie trotzdem für das ganze Geſetz ſtimmen, um das ſonſt
in ihm enthaltene Gute zu retten.

Abg. Bebel (Soz.): Der Wunſch des Herrn Hoſang, meine
früheren Ausſührungen zurückzunehmen, kann ich, trotzdem Herr
Hoſang mich heute milder behandelte, als Herr Nathuſius in ſeinem
Briefe, nicht erfüllen. Jch ſtütze mich bei meinen Ausführungen auf
Mittheilungen eines angeſehenen Landmannes jener Gegend, der
früher ſelbſt Jnſpektor auf großen Gütern war, alſo die Verhältniſſe
kennt. Es iſt übrigens bemerkenswerth, daß, obwohl eine weit
ſchärfere Kritik des Verhaltens des Herrn v. Nathuſtus, als ich ſie hier
vorbrachte, in der ſozialdemokratiſchen Preſſe, auch jener der Provinz
Sachſen enthalten war, man dagegen doch nicht klägeriſch vorge-
gangen iſt.

Abg. Dr. Oertel-Sacbſen (konſ.) bezweifelt den guten Glauben
des Abg. Bebel nicht, er müßte aber den Namen ſeines Gewährs-
mannes nennen. Das Buch des Paſtors Wagner ſei nichts als eine
Tendenzſchrift. Widerſpruch links.)

Abg. Heine (Soz.): Die Rechte werfe dem Paſtor Wagner nur
deshalb Tendenzmacherei vor, weil deſſen Angaben ihr nicht paßten.
Ein Paſtor habe den Ziegeleiorbeitern eines Gutes von den Sünden
der Reichen gepredigt. Darauf habe der Gutsbeſitzer ihm geſagt,
beim nächſten Mal würde er den Paſtor mit Hunden vom Hofe hetzen
laſſen. (Große Unruhe rechts, heftige Rufe Namen nennen.) Vor
dem heiligen Arbeitgeber ſolle eben alles Halt machen.

Abg. Graf Oriola (nl.): Jch muß mich dem Abg. Hoſang auch
für Süd- und Südweſtdeutſchland anſchließen gegenüber den Ver-
allgemeinerungen des Abg. Bebel.

Abg. Bebel (Soz.) tritt für die Glaubwürdigkeit ſeiner
Hewährsmänner ein. Beſonders, fährt er fort, habe ich über den

Herrn, der mir die Sache aus der Magdeburger Gegend mittheilte
und den ich perſönlich genau kenne, nur Günſtiges gehört. Seinen
Namen nenne ich eben nicht, um ihn nicht geſellſchaftlichen Un-
annehmlichkeiten auszuſetzen. Jch übernehme die Verantwortung
für Alles, was ich in dieſer Angelegenheit geſagt habe. (Zurufe
rechts.)

Abg. Roeren (Ctr.): Der Paragroph wird unter keinen Um-
ſtänden Geſetz, ob wir ihn annehmen oder ablchnen, mit der Ab-
lehnung retten wir den Reſt des Geſetzes.

Die Erörterung ſchließt. S 182a wird abgelehnt gegen die
Stimmen der Antiſemiten, Sozialdemokraten, Freiſinnigen, einiger
Centrums mitglieder und einiger Nationalliberalen, wie Dr. Sattler,
Baſſermann, Graf Oriola. Nächſte Sisung Donnerstag 1 Uhr:
Fortſetzung der heutigen Berathung und Münzgeſetz. Schluß
62 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Die Senats-Kommiſſionfür die Amneſtie-
Vorlage

vernahm geſtern nacheinander Reinach, Picquart und Zola. Reinach
ſpricht ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß der freie Lauf der Ge-
rechtigkeit allein Beruhigung ſchaffen könne. Was ihn betreffe, ſo
ſei er in ſeiner Ehre als Menſch und Schriftſteller gröblich verletzt
worden und entſchloſſen, ſein Recht zu wahren und ſeine Beleidiger
zu vernichten. Picquart erklärt, er weiſe die Amneſtie zurück, weil
er wolle, daß die ihn betreffenden Punkte im Wege der Erörterung
vor der Oeffentlichkeit völlig geklärt würden, damit General Gonſe
und der Archivar Gribelin vernichtet und das Andenken Henry's
nach Gebühr gewürdigt würde. Zola erhebt gegen ſeine Amneſtirung
Einſpruch und ſagt, Beruhigung wäre nur möglich auf dem Wege
der Wahrheit und Gerechtigkeit. Nach ſeiner Ueberzeugung werde
die Wahrheit aus ſeinem Prozeß als endgiltige hervorgehen.

Ein ertgliſches Blaubuch über die Dampfer-
d cBeſchlagnahmen.

Jn London wurde geſtern ein Blaubuch ausgegeben das
den Schriftwechſel betreffend die Beſchlagnahme der deutſchen
Poſtdampfer „Herzog“, „Bundesrath“ und „General“
enthält.

Die Sammlung beginnt mit dem 16. Dezember v. J., an
welchem Tage der kommandirende Admiral des Mittelmeer
geſchwaders berichtete, daß der „Herzog“ mit Reiſenden in Khaki
Anzügen, anſcheinend nach Transvaal fahrenden Offizieren undSoldaten,
abgegangen ſei, und ſchließt mit dem 20. Januar. An letzterem Tage
übermittelte der Botſchafter Sir F. Lascelles die vom deutſchen
Staatsſekretär Grafen Bülow im Reichstage gehaltene Rede nebſt
einer Denkſchrift über die deutſche Geſetzgebung in Sachen des See
priſenrechts. Aus dem Blaubuch geht hervor, daß der deutſche
Konſul in Durban ſofort, nachdem der „Bundesrath“ durch
ein Kriegsſchiff eingebracht war, Namens ſeiner Regierung

Einſpruch erhob. Am 4. Januar übergab, wibuch weiter zeigt, der deutſche Botſchafter Graf Hand
Auftrag der deutſchen Regierung dem Premierminiſter t im
Salisbury eine Note, in der die ſofortige Freigab„Bundesrath“ verlangt wurde. Darauf erwiderte Lord Salisv
am 10. Januar, England könne nicht zugeben, daß Gr
für die Freigabe des „Bundesrath“ ohne Unterſuchung W
Priſengericht vorhanden ſeien, doch erkenne es an, datz es wünſa, das
werth ſei, daß dieſe Unterſuchung ſo raſch wie möglich volledn
werde und zwar mit aller möglichen Rückſicht auf den Rheder
die unverdächtigen Paſſagiere und Waaren. Lord Salisbucy their
gleichzeitig der deutſchen Botſchaft mit, es ſeien Befehle ergangen n
Durchſuchung von Schiffen in Aden einzuſtellen und keine deuiſche
Poſtdampfer auf bloßen Verdacht hin anzuhalten. Am 17. Jan. überſar d
Lord Salisbury dem Botſchafter in Berlin Sir F. Lascelles Abſc b
der vom Grafen Hatzfeldt überreichten Note vom 4. Januar u
bemerkte dazu, er habe mit Ueberraſchung von dem g.treter einer Macht, mit welcher die Regierung Fyrer Majeſtät m
freudlichſtem Fuße zu ſtehen glaubte, eine Mittheilung erhalten r
ſo ſchroff gehalten ſei und den britiſchen Marine O figete
Mißachtung des internationalen Rechts vorwerfe, woſür keine e
gründung vorhanden ſei. Am 19. Januar beſuchte Sir F. Lascele
den deutſchen Unterſtaat-ſekretär Freiherrn v. Richthofen und ließ bei
ihm die Depeſche Lord Salisburys zurück, damit der Staatsſekret
Graf Bülow von derſelben Kenntniß nehmen könne, ehe er v
Interpellation im Reichstage beantworte.

Der „Standard“ ſagt in einer Beſprechung des geſtern
ausgegebenen Blaubuchs über die Beſchlagnahme der deutſchen
Poſtdampfer:

Es ſcheine aus den in dieſem Blaubuche veröffentlichten Schrift
ſtücken ziemlich deutlich hervorzugehen, daß man den betr. deutſche
Schiffen etwas mehr, als die Rechtswohlthat des Zweifels angedeihen
ließ in Folge der bei der britiſchen Regierung herrſchenden An,
ſicht, daß die Freundſchaft Englands und Deutſchlands von größere
Bedeutung ſei, als der Schaden, der England daraus erwachſen
könnte, wenn die Ladung der betr. Schiffe an ihrem Beſtimmung
ort gelöſcht würde. Das Blatt hebt auch hervor, daß die Delagot,
Bai kein gewöhnlicher Hafen ſei, da er den Buren für alle ihr
konſignirten Waaren und Güter diene, und ſagt dann mit Vezug
auf die von Deutſchland geführte ſchroffe Sprache, Großbritannien er
warte, daß es nicht in ſo gebieteriſcher Weiſe von einer Macht zi,
rechtgewieſen werde, mit der die engliſche Regierung auf freund
ſchaftlichſtem Fuße ſtehe. „Aber“, fügt der „Standard“ hinzu
„Ende gut, Alles gut. Auch wollen wir über die Rede des Grafen
v. Bülow in der Reichstagsſitzung vom 19. Januar nicht weite
klagen.“ Es ſeien ohne Zweifel, ſagt das Blatt noch, die über den
vorliegenden Punkt beſtehenden Rechtsgrundſätze noch ſehr dehnber
ader gerade deshalb hätte man ſich deutſcherſeits der größten Se
macht gegenüber freundlicher zeigen müſſen, einer Macht, die r
in ihrem Vorgehen ſo rückſichtsvoll wie möglich
den neutralen Handel zu ſein.

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren haben bekanntlich erklärt, daß ſie ohne die Zu

ſicherung ihrer Unabhängigkeit weiter kämpfen wollen, und
die engliſche Regierung hat darauf geantwortet, daß ſie eine
ſolche Unabhängigkeit nicht anerkennen wolle. Zwiſchen der
artigen Gegenſätzen giebt es nur noch eine Vermittelung die
bewaffnete; eine ſolche aber muß ausgeſchloſſen er
ſcheinen, denn überall fühlt und weiß man, daß ein jeder der-
artiger Verſuch einen Weltkrieg entzünden würde,
der zugleich in einer ganzen Reihe von Staaten auqh
innere Unruhen als Begleiterſcheinungen der äußeren
Kataſtrophe mit ſich brächte. Zudem kommt jetzt eine
Meldung, die, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, aufs Neue de
Kurzſichtigkeit und Grundloſigkeit der gegen die vorſichtig
Haltung unſerer eigenen Regierung gerichteten Anklagen und
Vorwürfe darthun müßte. Alle Welt weiß es, daß es mir
zwei Mächte giebt, welche in der Lage wären, einen direkten
Druck auf England auszuüben und ſomit den Buren Er-
leichterung zu verſchaffen: die Vereinigten Staaten
und Rußland. Die Vereinigten Staaten haben ſoeben
eine freundſchaftliche Vermittelung abgelehnt; ſie werden
alſo noch weniger gewillt ſein, mit Waffengewalt
eine Einmiſchung zu Gunſten der Buren zu verſuchen,
Rußland aber, deſſen Preſſe den Streitfall in beſonders
leidenſchaftlicher Sprache behandelt, hat ſich, wenn die „Kreuzztg.“
anders nicht unterrichtet iſt, ſchon zu Beginn des beklagens-
werthen Krieges die Hände in einer Weiſe gebunden, die, wie
das genannte Blatt mit Recht hervorhebt, einer direkten ent
ſchiedenen Parteinahme gegen die Buren nahezu gleichkommt,
Es wird berichtet, daß der Kaiſer Nikolaus in den
Augenblicke, wo die Feindſeligkeiten eröffnet wordin
wären, der engliſchen Regierung das förmliche Verſprechen
gegeben habe, unter keinen Umſtänden die
Schwierigkeiten Englands zu ſeinem Vortheil aus
nutzen zu wollen. Eine ſolche Erklärung würde die Haltung
verſtändlich machen, welche die offiziöſe ruſſiſche Preſſe wieder
holt im Verlaufe des Kriegs eingenommen hat; auch von ihr
iſt bekanntlich der Gedanke, als ob es Aufgabe der ruſſiſchen
Politik ſei, aus den Verlegenheiten Englands für ſich Kapital
zu ſchlagen, wiederholt auf das Entſchiedenſte zurückgewieſe
worden.

Auch ſonſt geht aus der ganzen Situation hervor daß
gegenwärtig noch nicht die leiſeſte Hoffnung auf einen baldigen
Friedensſchluß beſteht. Die meiſten Pariſer Blätter erklären,
daß die kategoriſche Weigerung Salisburys, den Südafrikaniſchen
Revubliken die Unabhängigkeit zuzugeſtehen, für lange Zeit die
Hoffnung auf einen Friedensſchluß zu nichte mache.

Wie die engliſchen Blätter in ihrem Hochmuth über die
den Buren ertheilte Antwort denken, braucht man eigentlich
gar nicht zu ſagen. Das „W. T. B.“ drahtet darüber aus
London:

Salisburys Antwort an die Präſidenten Krüger und Steht
wird von den Morgenblättern allgemein als eine ſtaatsmänniſche vnd
wohl überlegte bezeichnet, während andererſeits die Anſicht aus
geſprochen wird daß die Buren durch ihre thörichten Forderungen
ſich ſelbſt ſchaden.

Eine Fabel iſt es, wenn die „Frankf. Ztg.“ mittheilt,
Kord Salisbury ſei aufgefordert worden, den däniſchen Kron-
prinzen als Schiedsrichter in der ſüdafrikaniſchen Frage
vorzuſchlagen. Durch ſeine Ehe mit einer Enkelin des Prinzen
Friedrich der Niederlande ſowie durch ſeine Familienverbindungen
ſei er beſonders geeignet, dieſe Aufgabe zu übernehmen. Lord
Salisbury ſolle dieſem Vorſchlage günſtig geſtimmt ſein.

Eine Friedensgeſandtſchaft der Buren, beſtehend
aus dem Mitglied des Ausführenden Rathes des Oranje-
Freiſtaates Fiſcher, dem Mitglied des Ausführenden Rathes
der Südafrikaniſchen Republik Wolmarans und dem Mitglied
des OranjeFreiſtaates Weſſels, reiſt heute nach Europa ab.
Auch das wird vergebene Liebesmühe ſein. Der „Magd.
Ztg.“ wird aus Brüſſel gemeldet:

Die Verhandlungen der Mächte über die Frage der Friedens
vermittelung bilden eine leere Förmlichkeit. Die Mächte
werden eine gemeinſame Note nach Preto ria richten, in der ſie
angeſichts der Haltung Englands die Vermittelung ablehnen. Die
Fortdauer des Krieges iſt zweifellos.
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Auf dem Kriegsſchauplatze geht es inzwiſchen den
guten ſchlechter denn je. Unſere Meldung, daß General

rench in Bloemfontein eingerückt ſei beſtätigt ſich
Frollem Umfan ge; geſtern iſt auch Lord Roberts
in die Hauptſtadt der Oranjeburen eingezogen. Folgendes
Telegramm meldet uns dieſes Treigniß

London, 14. März. Das Kriegsamt theilt mit: Feld-
mar chall Robert s iſt in Bloemfontein eingerückt und
at daſelbſt die engliſche Flagge gehißtt.

Weiter verzeichnen wir folgende Telegramme:
Pretoria, 14. März. Die „Volkſtem“ veröffentlicht eine

epeſche ihres Bloemfonteiner Korreſpondenten, welche beſagt, daß
angeſichts der militäriſchen Lage der Sitz der Regierung
öglicherweiſe nach Kroonſtadt verlegt werde.

Vom Kommandanten Delarey iſt eine Meldung über das
Gefecht dei Abrahamskraal vom 10. d. Mts. hier eingegangen,
noch der an dieſem Tage mehrere entſchiedene Angriffe der Engländer
auf die Stellung der Buren zurückgewieſen und den Engländern
ſchwere Verluſte veigebracht wurden.

Pretoria, 13. März. Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“)
Die Meldung des Kommandanten Delarey über das Ge
fecht bei Abrahams Kraal am 10. ds. Mis. lautet aus-
führlich wie folgt: Die engliſchen Streitkräfte, deren Schätzung nach
10 000 Mann, näherten ſich unſeren Stellungen von zwei Seiten
her. Sie beſchoſſen zunächſt die Poſitionen wo General Celliers
Artillerie ſtand. Dieſem Angriff folgte ein Gewehrfeuer,
bei dem zwei Buren verwundet wurden. Als die Eng-
ſänder erkannt hatten, daß der Verſuch, an dieſer Stelle
durchzubrechen, hoffnungsles war, machten ſie einen zweiten Angriff,
und zwar auf unſere linke Flanke, die ſich über eine Reihe von Hügeln
eiſtreckte an der höchſtgelegenen Stelle des Weges hatte ich mit 300
Mann Aufſtellung genommen. Die Eroberung dieſer Hügel war
von groß r ſtrategiſcher Wichtigkeit für die Engländer. Da auch den
Unſrigen dies klar war, entwickelte ſich ein heißer Kampf, der
von 9 Uhr Vormittags bis Sonnenuntergang dauerte. Die Unſrigen
fochten wie Helden und warfen dreimal die Maſſen der Engländer,
die ihre ermüdeten Mannſchaften immer wieder erſetzten, zurück.
Jeder Verſuch, unſere Stellung im Sturm zu nehmen, wurde abge
ſchlagen, und bei Sonnenuntergang waren wir von den Engländern
ine 50 Yards entfernt. Die Engländer hatten ſchwere
Verluſte. Ueber die Verluſte auf unſerer Seite kann zur Zeit
feine genuue Angabe gemacht werden.

London, 13. März. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
ger ſchel gemeldet, daß Major Hook mit einer Abtheilung Kap-
polizei Barkley Eaſt wieder beſetzt hat.

Stormberg, 13. März. (Meldung des, Reuterſchen Bureaus.“)
die Streitkräfte Brabants ſind am Sonntag früh inRival North eingetroffen, nachdem ſie am Sonnabend ein heftiges
Gefecht zu beſtehen hatten. Der Feind hatte ſich während der
Nacht vom Sonnabend zu Sonntag über den Fluß zurückgezogen.

London, 13. März. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Pretoria vom 10. d. Mts. gemeldet: General Joubert iſt
heute früh hier eingetroffen, um mit der Regierung zu berathen. Es
gehen Gerüchte von Friedensverhandlungen, doch iſt eine amtliche
Mittheilung darüber noch nicht erfolgt.

London, 14. März. Die Blätter melden aus Kapſtadt:
Cecil Rho des kann heute nicht nach England abreiſen, da er an
einem Magenkatarrh erkrankt iſt.

Telegramme.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 14. März 2,38,

am 15. März 2,38; vei Trotha am 14. März 3,10, am
15. März 3,12.

Berlin, 15. März. Wie der „Voſſ. Zig.“ aus Oſtrau
gemeldet und von kundiger Seite beſtätigt wird, hat der Berliner
Magiſtrat den Pfarrer Wißmann zu einer Gaſtvredigt in
der hieſigen Markuskirche aufgefordert, in welcher die zweite
Pfarrſtelle zu beſetzen iſt. Die Stadt Berlin iſt Patron der

Markuskirche.

Berlin, 15. März. Bei dem geſtrigen großen Empfangs-
abend des Oberbürgermeiſters Kirſchner im Berliner Rath-
hauſe waren etwa 400 Perſonen zugegen, darunter der Reichs-
kanzler, die Miniſter v. Miquel und v. Rheinbaben, Staats
ſekretär v. Podbielski, ſowie die Rektoren der Univerſität und
der techniſchen Hochſchule.

Kimberley, 15. März. Von hier entſandte Truppen
hatten Boshof beſetzt und dort eine Menge Waffen und
Munition erbeutet. Eine ſtarke engliſche Bewachung wurde
dort zurückgelaſſen.

London, 15. März. Roberts telegraphirt aus Bloem-
fontein vom 13. d. M., 8 Uhr Abends: Mit Gottes Hülfe
und der Tapferkeit der Soldaten Jhrer Majeſtät der Königin,
haben die Truppen unter meinem Befehl Bloem-
fontein beſetzt. Die britiſche Flagge wurde
geſtern Abend auf dem Praäſidentengebäude gehißt.
Die Mitglieder des Raths, der Bürgermeiſter, die
Miniſter, der Landtagtroß und viele andere hohe und höchſte
Beamte der Stadt kamen uns auf zwei Meilen entgegen und
überreichten die Schlüſſel zu den Regierungsgebäuden. Von
dem Feinde iſt nichts zu ſehen und ſcheint alles ruhig. Die
Bewohner von Bloemfontein machten den Truppen einen
herzlichen (27) Empfang.

Aus Nah und Fern.
Vier Offiziere ermordet. Einer amtlichen im Haag ein-

getroffenen Meldung zufolge ſind die vier Offiziere, welche
auf dem Dampfer „General Pel“ im Januar an der Südküſte von
NeuGuinea von Papuas gefangen genommen wurden,
von Eingeborenen ermordet worden.

Vou der Seer. Bei Neufähr ſtrandete geſtern ein Lachs
ger tutterz drei Mann der Beſattzung ertranken.

us Rixhoeft lief die Nachricht ein, daß drei Kutter ge-
ſtrandet ſind.
ertrunken.

Das Befinden Crispis. Der „Corriere d'Jtalia“ verſichert,
entgegen den anderweitigen Meldungen, daß Crispi von dem leichten
JnfluenzaAnfall, welchen er in den letzten Tagen hatte, vollſtändig
wiederhergeſtellt iſt.

Das dentſche Schnlſchiff „Nixe“ iſt geſtern wieder von Ant-
werpen in See gegangen. Zur Verabſchiedung hatten ſich die Be
hörden und zahlreiches Publikum eingefunden.

J „Die. Kundgebungen in VBrüx haben ſich geſtern erneuert.
Beil ſtreikende Bergarbeiter ſammelten ſich vor der

ruderlade an ſie wurden zerſtreut, vereinigten ſich dann wieder
unter Johlen und Schimpfen, etwa 800 Köpfe ſtark, auf dem Markt
olatze, bis die Gensdarmerie und die Polizei ſie zerſtreuten. Vier
tungen wurden vorge nommen. Um 11 Uhr

ormittags war die Ruhe wiederhergeſtellt.

Von der Beſatzung ſind neun Mann

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Bad Schmiedeberg, 13. März (Vergiftung durch7 in g. inige neun bis elfjährige Knaben im be

d arten Reinharz fanden beim Spiel an einem Bache mehrere
auden Waſſerſchierling. Sie hielten die Wurzeln für Mohrrüben,

ſchabten ſie ab und fingen an, ſie trotz des etwas „beißigen“ Ge-
ſchmacks zu verzehren. Bald ſtellte ſich bei den Kindern Uebelkeit
ein. Unglücklicherweiſe verheimlichten die Knaben die Sache. Er
wachſene wurden erſt aufmerkſam, als zwei der Knaben, Albert Köt-
ting und Karl Appelt, unter krampfhaftey Zuckungen zu Boden
ſtürzten. Der aus der Stadt herbeigerufene Arzt konnte dieſen beiden
Knaben nicht mehr helfen. Zwei Stunden, nachdem ſie
die verhängnißvollen Wurzeln gegeſſen hatten, war bei ihnen
der Tod unter heftigen Krämpfen eingetreten. Zwei andere Knaben
hatten bald nach Aufnahme des Giftes ihr Vesverbrot verzehrtk.
dem Magen zugeführte Brot ſcheint die Wirkung des Giftes auf
gehalten zu haben, ſo daß bei ihnen die ärztlichen Bemühungen
erfolgreich waren. Dieſe Kinder ſind nun außer Gefahr. Ein fünfter
Knabe hatte das von der Wurzel abgebiſſene Stück ſofort wieder
ausgeſpieen er kam mit leichtem Unwohlſein davon.

W. Erfurt, 14. März. (Zu dem Eiſenbahnunfalh,den wir geſtern meldeten, liegt jetzt folgende amtlich e Mittheilung
vor: Am 13. März, 7 Uhr 44 Min. Nachts iſt der Schnellzug 187
Kaſſel-Bebra bei kmw: 211,285 auf den im Bahnhof Bebra ein-
fahrenden Güterzug 3403 KaſſelBebra aufgefahren. Drei Reiſende,
2 Poſtbeamte, der Führer und Heizer des Schnellzuges 187 wurden
leicht verletzt. 3 Wagen des Güterzuges 3403 wurden zertrümmert.
Die Maſchine und der Poſtwagen des Schnellzuges 187 wurden
umgeworfen. Der Schnellzug 187 wurde neu gebildet und erlitt
46 Minuten Verſpätung. Die Reiſenden mußten umſteigen. Die
verletzten Reiſenden konnten nach Anlegung eines Nothverbandes die
Reiſe fortſetzen. Der eingleiſige Betrieb zwiſchen BebraRothenburg
S Uhr wieder aufgenommen. Die Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

Onedlinburg, 13. März. (Proteſt gegen die Wahl
Plackes.) Die Nachricht, daß von ſozialdemokratiſcher Seite kein
Proteſt gegen die Wahl Piackes erhoben ſei, wird, wie die „Magd.
Ztg.“ mittheilt, in Abrede geſtellt. Hinzugefügt wird, der Proteſt
ſei am vergangenen Sonnabend dem Reichstag überſandt worden.
Die Friſt zur Einreichung des Proteſtes ſei nicht am Sonnabend
vergangener Woche abgelaufen, ſondern erſt am geſtrigen Abend.
Das genannte Blatt fügt dem hinzu: Letzteres iſt richtig, da die
amtliche Feſtſtellung der Wahl am 2. März erfolgt iſt und die
Geſchäftsordnung des Reichstags bei Nachwahlen eine Friſt von
10 Tagen vorſieht.

Gotha, 14. März. (Erſatzwahl. Landtag.) Bei
der Landtagserfatzwahl hierſelbſt erhielt die Wahlmännerliſte der Ord-
nungsparteien die Mehrheit Kandidat der letzteren iſt Fabrikant
Blödner. Der Landtag hat dem von ſozialdemokratiſcher Seite
geſtellien Antrage auf Aufhebung des Chauſſeegeldes trotz des
energiſchen Widerſpruchs der Staatsregierung zugeſtimmt. Der Ein-
nahmegausfall für die Staatskaſſe in Folge der Aufhebung würde etwa
55 000 Mk. betragen.

W. Pößneck, 14. März. (Unfall. Tod durch Blut-
vergiftung.) Dem 12jährigen Sohn eines hieſigen Fabrik
beſitzers fiel geſtern Nachmittag beim Spielen im Fabrikhofe eine
13 Eentner ſchwere Eiſenſchiene auf das rechte Bein. Der Ver-
unglückte wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Das Bein iſt
vollſtändig zerſplittert. Man befürchtet, daß es amputirt werden
muß. Der 40jährige Fabrikarbeiter Hofmann zog ſich vor ca.
8 Tagen bei Ausübung ſeines Berufes eine unbedeutende Brand
wunde zu. Infolge Vernachläſſigung derſelben trat Blutvergiftung
ein, an welcher der Mann in der letzten Nacht verſtorben iſt.

W. Schmalkalden, 14. März. (Die alte Beſchichte.)
Geſtern Nachmittag ſchoß die 16 jährige Luiſe Schmeißer den 11 Jahre
alten Sohn des Kaufmanns Bentler mit einem Revolver von hinten
in den Hals. Das Mädchen hatte ſich mit der Waffe zu ſchaffen
gemacht, wobei letztere ſich entlud und der Schuß dem Knaben, der
mit dem Rücken dem Mädchen zugewendet ſtand, in die linke Hals
ſeite traf. Die Verletzung iſt ſo ſchwer, daß an dem Aufkommen
des Kindes gezweifelt wird.

r 2Das

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

14. März 15. März
8 Uhr Morgens 65 Uhr früh

Barometer mw 755,5 754Thermometer Reaumur 0,4 2Feuchtigkeit der Luft 90 75 5
Windrichtung NW. NW.

Maximum der Temperatur vom 14. zum 15. März: 0,5 R.

Minimum 14. 15. März: 1,8Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 15. März. Bei
Nordweſtwind kühles, veränderliches Wetter, zeitweiſe Neigung zu
Niederſchlägen.

Wetter-Ausfichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 16. März Meiſt bedeckt, Niederſchläge, wenig
veränderte Temperatur, Nachts kalt, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

*Alsleben 13. März 4 2,90 14. März 3,00 0,10
*Calbe, Obp. 2,00 ,00do. Untp. 2,30 2,34 0,04Havel.
*Brandendurg 13. März 14. März
Obervegel 2,45 2,47 0.02Unterpegel 2,24 e 2,25 0,01*Rathenow

Oberpegel p 2,08 2,08Unterpegel 1,77 1.77 S*Havelberg 4,05 4,03 0,02
Unſtrut.

Straußfurt 1 13. März 1,45 14. März 1,50 0,05
Elbe

Pardubitz 12. März 0,75 13. März 0,85 0,10

Brandeis SMelnik v 1,38 1,43 0,05Leitmeritz 1,14 1,17 0,03Außig 1,80 1,82 0,02Dresden 13. März 0,50 14. März 0,64 (0,14
Torgau 2.96 3,071 60,11Wittenberg 3,62 3,54 0,08Roßlau 3.53 3,41 0,12*Bardy 3,90 3,81 0,09Magdeburg 3,48 n 0,14

*Tangermünde 4,29 4,18 0,11*Wittenberge 4,35 4,18 0,17
Dömitz 402 n 3,90*Lauendurg 4,48 4,35 0,13

Moldau.
Budweis 12. März 0,36 13. März 0,34 0,02

Prag 1,42 1,51 0,09

a) für inländiſches Getreide iſt in M

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Cetttral-Stelle der Prenßiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsé Stelle.
14. März 1900.

ark ver Tonne gejahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 140 142 130 137 128 136 128 135
Mittelmark, Prignitz 141 144 136 140 136 125 142
Reumark 140--144 135 120 135 140Lauſitz 145--147 1321-140 135--140 136--150
Magdeburg 137--149 138 144 140 168 132143
Altmark 137 144 135 142 135 140 125--142
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--147 138 147 140 153 135 145

do. weſtl. d. Mulde 135- 150 140 147 140--165 130 -144
Erfurt 140 148 140--155 140--170 135 145
Stettin (Bezirk) 146 147 138- 138 130 135 125--127
Stolp (Platz) 144 135 S 118Anklam (Platz) 145 135 130 124Greifswald (Platz) 144 134 s 121Danzig 144 153 133- 135 120 123 113--12
Thorn 134 140 122 131 120--128 118-123
Elbing S S S 124 128Breslau 132 149 131 137 123 143 118--127
Glatz 141 151 132 142 120 130 112-122
Neuſtadt (Oberſchl.) 145-- 150 135 141 127 134 114120
Freiburg 136 150 124--138 126-140 109 125
Poſen 138 146 130 132 115--128 120-125
Bromberg 143--148 130 SOſtrowo 145 157 128 130 118--128 114 116
Liſſa 140 146 127 133 117--123 118--122Kiel 146 140 1425 1382Hadersleben 140 145 130 135 137 145 120--127
Norderdithmarſchen 142 145 150 150 135 145
Marne 142 143 142 143 137 138 130 132Hannover Süd 142 148 140 148 130 180 136 152

do. Elbe, Weſer 141 153 136 150 139 149 138 160
do. Weſt 146 148 144-148 S 130Kaſſel 148 149 150 S 140--144

Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p.

Berlin 153 143 S 140Stettin 147 138 135 27Königsberg i. Pr. 1448/, 1318 130 122Breslau 150 13 143 124Poſen 146 132 128 121Neuß 158 143 S 138Hannover 146 146 154Mannheim 167 153 s 1412Hamburg 151 146 S 135e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Svejen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 14. März am 13. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. lofo 78 Cts. 176,50 177,00

Chicago Naärz 65 Cts- 165,25 166,90Liverpool Mai 5 ſh. 95 d. 173,75 172,75
Odeſſa laofko 86 Kop. 165,29 166,50
Riga 166,00 166,6088 e

n Paris. März 20,05 Fes. 163,00 161,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63/, Cts. 160,50 159,50

Odeſſa u 73 Kop. 148.00148.75Riga e 75Anmſterdam nach Köln März 133 hl. fl. 146,50 146,50
Newvork nach Berlin Mais Mai 428/, Cts. 106,75 107,25

Magdeburger Handelsbericht vom 14. März 1900.
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,75 Rappskuchen 10,90 12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles ver 100 kg.
Magdeburg, 14. März. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel 480 Melaſſe-Trockenſchnitzel M. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 3,19 die 50 kg brutto für netto einſchl. Sack frei
hier. Alles bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdevurg, 14. März. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen Shirriff 139 144
Rauhweizen 133 136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139 143 je nach Lage der Station angeboten.
G erſt e, Landwaare 138--143 mittlere Chevalier 143 154
feinſte 155--168 C. bezahlt. Hafer 132 137
angeboten. Erbſen 150—165 AC, feinſte verleſene höher be-
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 105 c. ab
Magdeburg angeboten.

Viehmärkte.
Hamburg, 14. März. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 12. bis 14. März 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
12. 3. 13. 3. 14. 3.

Beſte ſchwere reine Schweine 46-47 46 46-47 205 T.
Schwere Mittelwaare 46 47 45 455 44 45 22
Gute leichte Mittelwaare 46 47 4546 449-452 22
Geringere Mittelwaare 45-46 44 45 43--44 24
Sauen nach Qualität 40-43 40--42 40 42 ſchw.

Der Handel war: lebhaft ſchleppend ziemlich
lebhaft

Elberfeld, 14. März. Auftrieb 746 Stück Großvieh, 1280
Schweine, 334 Kälber, 864 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 61 bis
64 Mk., 2. Qual. 57—-61 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 54
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 52 Mk., 2. Qual. 47--50 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--73 Pfg., Schafe 60--64 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—64 Pfg., Fett 25 Pfg.
pro kg. Süddeutſches Großvieh 3--4 höher. Ziemlich.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. März. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer 142-146,
ruſſiſcher loco feſt, 110. Mais feſt, 1042. Hafer feſt. Gerite
feſt.

Wien, 14. März. Weizen per Frühjahr 7,70 Gd., 7.71 Br.,
per MaiJuni 7,72 Gd., 7,73 Br. Roggen per Frühjahr 6,71 Gd.,
6,72 Br., per MaiJuni 6,72 Gd., 6,73 Br. Mais ver MaiJuni
5,52 Gd., 5,53 Br. Hafer per Frühjahr 5,29 Gd., 5,31 Br.,
per MaiJuni 5,35 Gd., 5,36 Br.

Veſt, 14. März. Weizen loco ruhig, do. per April 7.54 Gd.,
7,55 Br., per Oktober 7,5 Gd., 7,76 Br. Roggen ver Avril 6,31
Gd. 6,32 Br., per O er 6,53 Gd., 6,54 Br. Hafer ver April
4,95 Gd. 4,96 Br. Nais per Mai 1900 5,23 Gd., 5,24 Br.

Paris, 14. März. (Anfangsvericht.) Weizen beh., ver März
20,10, ser April 20,20, ver MaiJuni 20,65, ver Mai-Auguſt 20,95.

Roggen tuhig, ver März 13,65, per Mai-Auguſt 14,00.

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Paris, 14. März. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver März
19,95, per April 20,00, per MaiJuni 20,45, ver Mai Auguſt 29,80.

Roggen matt, ver März 13,40, ver Mai-Auguſt 14,00.
London, 14. März. An der Küſte Weizeniadungen an

geboten.
Antwerpen, 13. März. Weizen f,ſier. Roggen ruhig.

Hafer behauptet. Gerſte ſteigend.



Amſterdam, 14. März. Weizen auf Termine gerzaftstos, vo
per März ver Mai Roggen loeo ruhig do. auf
Termine träge, ver März 132, per Mai 135, per Oktober 129.

New-York, 14. März. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 80, per März 77 per Mai 73!/, ver Juli 73 per Sept.
732 Mais per März ver Mai 42,, per Juli 427
Mehl 2,70 Getreidefracht 382,.

Chirago, 14. März. (Telegr.) Weizen per Mai 66? per Juli
678. Mais per Mai 375

Zucker.
Hamburg, 14. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per März 10,05, ver April 10,072,per Mai 10,123, per Auguſt 10,322,
ver Oktober 9,472, ver Dezember 9,47. Stetig.

London, 14. März. 96 Proz. Javazucker ſoco 12 ruhig, Rüben
Rohzucker 9 sh. 11 d. Käufer, feſt.

Kaffee.
Hamburg, 14. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

März 35,75, Mai 36,25, September 37,00, Dezember
37,50.

Hamburg, 14. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 35,75 G., Mai 36,25 G., September 37,00
G., Tezemoer 37,50 G.

Havre, 14. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mu 10 Points Baiſſe. Rio 6000 Sack, Santos 5 000 Sack.
Recetes für geſtern.
FHauavre, 14. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos- März 43,00, Mai 43,25, Sept. 44,25. Tendenz Ruhig.
Amſterdam, 14. März. Java-Kaffee good ordiary 38.

BVetroleum.
z Nen 14. März. Perroleum. Faß zollfrei. Standart white

oco 10 Br.
800 d re 14. März. Petroleum ſtill. Standard wöite loco
S, Br.

Antwerpen, 14. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 221 bez. und Br., per März 222 Br., per April 222
Br., per Mai 22* Br. Ruhig.

Rew-York, 14. März. (Telegramm). Petroleum Standard
ahite in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 11,10, do. Credit Calances at Oil Citd 168.

Sviritus.
Nordhaufen, 14. März. Branntwein 45 Vol. für109 Krogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00-—-66,00 Mk. Branntwein

Sol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 14. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 48,2 Mk. ge
handeit worden.

Hamburg, 14. März. Sviritus ruhig, März 19 G., März-
April 19 G., April-Mai 187 G.

Paris, 14. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März
37,25, April 37,75, Mai- Auguſt 37,75, September-Dezember 36,00.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 14. März. Rüböl loco 57,50, Mai 56,00.
Hamburg, 14. März. Rüböl feſt, loco 54,00.
Hamburg, 13. März. Scmalz. Amerikan. Steam 30 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Ar.nour's Special Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 32 Mk., do. do. Choice Grocery 321 Mk.,
div. Marken 32 323 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 14. März. (Schluzbericht.) Rüböl ruhig, März
59,75, April 60,00, Mai- Auguſt 61,00, September-Dezember 61,50.

New York, 14. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,30, do. Rohe und Brothers 6,40,

Hülſenfrüchte.
Nordhanſen, 13. März. Kochlinſen 16,00--24,00 Mk., Koch-

erbſen 14,00--20,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 14. März. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Nordhauſen, 13. März. Kartoffeln 3,50--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 13. März. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt

191 19 Mk., Liefer. April Mai 19 193/, Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19 19 Mk., Liefer. April Mai I. bis
19 Mk., Suverior Stärke 20--20 Mk., Suverior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butrer. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 13. März. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40 1,60 Nk., Hammeifleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landdutter 1,80 M., Speiſeoutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk. für 1 kg. Eier 2,60
bis 2,90 Mk. das Schock, 0,87--0,97 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

an. Da
Hamburg, 13. Marz. Steinbutt 125 Pfg., kleine 75Seezungen 160 Pfg., kleine 115 Pfg. Kleiße groſe a

kleine 35 Vfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 60 Plſg., Schol
große 65 Pfg., mittel 60 Pfg., kleine 35 Pfg., Schelſiſche gog,
28 Pfg., mittel 23 Pfg. fleine 18 Pfg., Lachs, roth. 360 Iyfe
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 220 Pfg., Flußhechte 60 l
Seebechte Pfg. Hummern, lebende 310 Pfg., Cabliau get
17 Pig., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 12 Pfg., laut

8 Pfg., Schnevel Vfg. ichBaumwolle und Wolle.
Bremen, 13. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middlin

loco 52 Pfg. gLiverpool, 14. März. (Schluß-Bericht.) Bau mwoll
Umſatz 10 090 Ballen, davon für Spekulation und Export 590 Vallet

Per M h v Eier n.Per März April 52 Verk.-Preis, Per Aug.-Sept. 5 KäufervreiApril Man Zt. Vert-Vreis Seht it. u Be gres
NMai-gJuni 52 Verk.-Preis,/ Okt.-Nov. 42 Verk. Preis

„Juni-Juli 5 Verk.-Pieis,/ Nov.Dez. 48 Verk. Preis
„zJuliAug. 5 Verk.-Preis, Dez.Jan. 422 Verk.- Preis

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 13. März. Richtſtroh 2,50-—-3,00 Mk., Heu

5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Metalle.

Amſterdam, 14. März. Bancazinn 83.75.
Loudon, 14. März. Silber 27 10 Lſtrl., ChiliKupfer 771,

Lſtrl,, ver 3 Monate 74 Lſmrl., Blei ſpan. 16 Lſtrl., eng
167 Lſtrl., Zinn 140 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow 14. März. (Shlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 70 s 5 d.

Rio de Jaueiro, 13. ärz. Wechſel auf London 77
Buenos Ayres, 12. März. Goldagio 127.30.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Spret-
ſiunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſönlid, ſondern lediglid „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.““ zu adreſſiret. Für die Inſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.
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Druck und Verlaz von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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